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Symposion M4} bis Maı 2001 1n Bernkastel-Kues

Von Klaus Kremer

Verehrte Exellenzen!
Lieber Herr Vorsitzender der ( usanus-Commission der Heidelberger
Akademıie der Wiıssenschaften!
1ieber Herr Vorsitzender der usanus-Gesellschaft!
Meine schr verehrte LDDamen un Herren!
|DITS Grundkonzeption dieses Jubiläums-Cusanus-Symposions i1st eine
sehr einfache: nämlıch anläßlich der Wiederkehr des 600 Geburtstages
des Theologen; Phiılosophen, Kardinals und Bischofts Nikolaus VO Kues
die Gentalıtät und Universalıtät dieses Denkers Zr Darstellung 11N-
DCH Diese Grundkonzeption habe ich 1m Herbst 1998 dem WiIissen-
schaftlichen Beıirat der Cusanus-Gesellschaft vorgelegt un dafür die
eingeschränkte Zustimmung erhalten. ange SCIUNGECN haben WITr die
Titulierung dieses Symposions. überhaupt, un WE wie, eine FEpO-
cheneintellung 1m bisher tradierten Sinne in Altertum, Miıttelalter un
euzelt sinnvoall ist, (‚usanus daher, w1e oft geschehen, als Übergangs-
Gestalt charakterisiert werden könne, 1st nıcht SE se1t Hans Blumen-
bergs Arbeiten in der Wıssenschaft umstritten. Unbestritten 1st jedoch,
daß ( usanus die Iradition niıcht einfach abschütteln wollte. Dafür sind
seine Rückgriffe auf die Iradition zahlreich. Wır un sind u1nls

bewußt, daß die Überzeitlichkeit seiner Gedanken und Anregungen g_
rade aus einem 2000jährigen Wurzelboden herausgewachsen 1St, der

Erkenntnistrüchten angelegt WAT. Es bedurfte lediglich eines (3e1-
STECS, das wecken un PAAT Entfaltung bringen, W4S his dahin eine
2000 Jahre alte abendländische Geistesgeschichte 1n ihrem Mutterboden
bereit elt Auf diese Weise entstand Neues, bis dahin nıcht Entdecktes,

»Unerhörtes« (inaudita), vergleichbar dem Aaus Stein geschlagenen
Feuer.| Daher haben WIr u11ls guter Letzt auf den Danz nuüuchternen

Im Hınblick auf die nicht bestreitende Novıtät des cusanıschen Denkens ist C®

dennoch empfehlenswert, J. OPKINS’ Autsatz AUS dem Jahre 2002 lesen: 'cholas of
( HSA (1407—7464): Füärst Modern Philosopher? 1n Midwest Studies in Philosophy,
Vol Renatissance anı Karly Modern Philosophy.
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2001.« Herrn Prof. Dr ErichTitel geeinigt »Nikolaus VO  — Kues 1401
Meuthen ist die Aufgabe zugefallen, dies ersten Vortrag im einzelnen
aufleuchten lassen.

Unter den ZzwOölfF Referaten un! nunmehr hiler gedruckten Aufsätzen
werden S1e das Referat vermissen, das den Kanonısten un Rechtshistoriker
Nikolaus VO  — Kues gewürdigt hätte Dieses Fehlen darf nıcht gedeutet
werden, als ob Niıkolaus VO Kues auf diesem Gebiet nicht auch ber-
ragendes geleistet hätte. Josef och hat 1n der vierbändigen »Deutschen
Bi0graphie«, welche »LDie oroßen Deutschen« vorstellt, geschrieben: »Se1-
1i Fach ach WAT Nıkolaus M{ Kues anonIist un Jurist, und als
solcher blieh auch nıcht in ausgefahrenen Gileisen. Man muß ihn als
einen der ErTrsSTeN Rechtshistoriker bezeichnen. Er erkennt als ErsStTETr die
Unechtheit der sogenannten Konstantinischen Schenkung, erklärt
auch die pseudo-isidorischen Dekretalen für gefälscht, kennt die eut-
sche Verfassungsgeschichte, studiert selbst die alten Rechtsquellen un:
ordert deren Sammlung Zr Schaffung eines gemeindeutschen Rechtes.
So steht O6T VOT u Koch Zitliert den Brixener Geschichtswissenschaft-
ler Josef Resinger, »als Historiker VO fast modernem Gepräge.«

I J)as 1997 1n Padua durchgeführte, stieben Vorträge umtassende (C-
sanus-Symposion, publiziert 1998 1n MEFCG, Band 1st Sanz dieser
Thematıik gewlidmet. Daher schlen SS mMIr niıcht fatsam wotin ich eben-
falls die Zustimmung des Wıssenschaftlichen Beılirates fand, diese doch
annähernd erschöpfend behandelte TIThematik ach kurzer Lieit CeTrNEeHTt

aufzugreifen. 1 )as Breitenspektrum der cusanıschen Spekulation un! A
tigkeit brauche ich dieser Stelle nıcht mehr e1igens aufzuführen, da CR

sich bereits aus dem Inhaltsverzeichnis un! den einzelnen 1er gedruck-
ten Vorträgen erg1ibt. Ich darf Herrn Kollegen Meuthen bitten, mit dem
Eröffnungsvortrag beginnen.


